Die Löhne in den Unia-Hotels.
Falsch gerechnet, „Tages-Anzeiger“!

Bern. Anfang Mai schrieb der „Tages-Anzeiger“, die Unia halte in ihren Hotels nicht ein, was sie selber mit ihrer Mindestlohninitiative fordere: 4000 Franken für alle. Etwa zwänzig Prozent der Beschäftigten im Hotel Bern und im Thuner Hotel Freienbach verdienten weniger. Ein Rechenfehler: Die 4000 Franken sind auf 12 Monatslöhne gerechnet..Beide Hotels zahlen 13 Mal. Bei 13 Löhnen beträgt das Minimum 3690 Franken, der tiefste Lohn der Hotels war 3600 Franken.
Wie die Hoteldirektoren zu Work sagten, waren im Hotel Bern 9 von rund 60, im Freienhof 7 der 50 Angestellten betroffen. In Absprache mit der Unia haben inzwischen beide Hotels eine geplante Anhebung der tiefsten Löhne auf 3700 Franken vorgezogen.
1:3.
Die Unia achtet auch bei den anderen Unternehmen, an denen sie beteiligt ist, auf die Bezahlung von mindestens 12 Mal 4000 Franken. Wie für die Druckereien Bubenberg, Bern, und die Typo Aurora, Carobbio TI. Das gilt auch für Auftragsfirmen. Etwa für die Reinigung des Zentralsekretariats.
Der tiefste Lohn bei der Unia liegt bei 12 Mal 4330 Franken. Mit einer Lohnschere von 1:3 erfüllt die Unia auch die Vorgaben der 1:12-Initiative der Juso locker.
Work, 10.5.2013.
Unia Schweiz > Hotel Bern. Löhne. Tages-Anzeiger. Work. 2013-05-10.
